des Großherzogthuns P 


£ Sonnabends den zten September. 
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Bekanntmachung . 
wegen der dem don Iwanowski übertragenen Stempel⸗Diſtribution. 


Mit dem ıflen September d. J hoͤrt die bisherige Stempel-Unter⸗Diſtribution des Kauf⸗ ; 
manns Herrn Roſe auf, und an feiner Stelle iſt oon uns der Herr von Iwanowski mit dem Debit 
der Stempel-Materialten beauftragt und zum Unter⸗Diſtriduteur beſteut. Wir machen dies, und 
daß, außer beim hiefigen Haupt- Zon Amte, in der am Markt ſub Nr. 71 eingerichteten Unter⸗Diſtri⸗ 
button des Herrn von Iwanowski zu jeder Tageszeit gie Sorten von Stempel⸗Materialten zu kan⸗ 
fon find, dem interefirenden Publikum hierunt bekannt. Poſen den 24. Auguſt 1816. 
Königliche Preuß iſche Regierung I I. 
* von Colomb. Tittel, Peterfon. 
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Poſen den s September 


Am aten dieſes fand dem in den Zeitungen Ber, 


kannt gemachten Programm gemäß die feierliche 
jährliche Wiedereroffnang des eehrkurſus in dem 
Lyccum des Großherzogthums Poſen Narr Au 

üb verſammelten ſich die Profeſforen, Leh⸗ 


9 Uyr orten ö b 
ter und Schnler in thren Hörſalen. Nachdem die 


nach dein letzten Öffentlichen Examen promovieen laucht der Fuͤrſt Stauthalter geruhten gleich nah 


7 


Schüler in ihre Klaſſen eingeführt, eingezeichnet E 


und geordnet waren, begaben ſich alle Schuͤler des 
Lyreums, gefühet von ihren Lehrern und dem Rec⸗ 
tor in die Pfarrtiſche vor das Hochaltar. Meh⸗ 
rere Miglieder der Regierungen und des Conſi⸗ 


ſtoriums, fo wie eine große Anzahl Eltern und 


+ Zuhören aller Klaſſen fanden ſich ein. Se. Durch; 


1 
* 


nn. 


V 


ten nicht blos des 


1 


„ 
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10 Uhr mit den beiden aͤlteſten Prinzen zu 


erſchei⸗ 
nen, und das Hochamt, welches der Herr Kano⸗ 
nikus Lipinski Hochwohlg. hielt, begann, beglei⸗ 


tet von einer wohlgeordneten und gut aus gefuhrten 


Muſik. Hierauf beſſieg Sr. Hochwohigeb. der 
Herr Kanonikus Przytuski die Kanzel und hielt 
eine eindringliche Predigt: Weber den Einfluß 
der Ausbildung des Geiſtes und Her⸗ 
zens durch die Wiſſenſchaften auf die 
zeitliche und ewige Gluüͤckſeligkeit des 
Menſchen. Nach beendigtem Gottes dienſte gin⸗ 
gen die Schüler parweiſe in den großen Hörſaal 
des Lyceums, wohin ſich Se. Durchlaucht der 


Fürf Statthalter, die Prinzen, Ihre Hochwohlg. 
die Präſidenten und Mitglieder der Regierungen, 


des Conſiſtoriums und das zahlreich verſammelte 
Publikum, worunter viele der erſten Staats; 
bürger des Großherzogthums, fo wie auch viele 
Frauen aus den erfien Haͤuſern des kandes waren, 
begaben. Der Herr Conſiſtorlal Rath Bornemann 
eröffnete die Festlichkeit wit einer polniſchen Rede, 
worin er über die Wichtigkeit des Lyceums und 
die beſondere Sorgfalt der Regierung für daſſelbe 
ſprach, die Lehrer zum fortdauernden Fleiße und 


die Schuͤler zur gewiſſenhaften Benutzung der vaͤ⸗ 


terlichen Fuͤrſorge det Regierung aufforderte. Der 
Rector des Lyceums Herr Dr Kauffuß beantwor⸗ 
tete fie ebenfalls in polniſcher Sprache, dankte 
Er. Durchl. dem Fuͤrſten Statthalter im Namen 


aller Lehrer und Schuͤler des Lyceums fürden aus: 


ezeichnet gnädigen Antheil an dem Wohle der 
nfalt, und einem Hochpreißl. Ober Praͤſtdio für 
die ununterbrochene Sorge fuͤr das Beſte deſſel⸗ 


ben, erwähnte die Schickſale der Anſtalt im ver⸗ 
floſſenen Jahre, ſtattete dem Publikum ſeinen 


Dank für das Zutrauen ab, wollt es im verfloſ⸗ 


ſenen Jahre und jetzt fortdauernd das Lyceum be⸗ 15 


ehrt — die Schuͤleranzahl war groͤßer geweſen wie 
je, fie beitug über 500, und die Menge der feit 


dem 30. Auguſt neu eingeſchriebenen war bereits. 


wieder betraͤchtlich — verſprach ſodann im Namen 
aller Lehrer alles anzuwenden, um den wohlthaͤ⸗ 
tigen Abſichten der Regierung und den Erwartans 


gen des Publikums zu entſprechen, und munterte 
die Schuler auf, mit erneuerter Anſtrengung die 
ſchoͤnen Einrichtungen der Regierung ſu benutzen. 


Hierauf ſprach der Herr Profeſſor Hanke auch in 
‚polhifcher Sprache darüber: daß die Wiſſenſchaf⸗ 
aͤuſſern Nutzens wegen getrie⸗ 
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ben werden müßten, ſondern d „ weil ſie 
um Allgemeinen die menfchliche Natur veredeln. 
Zuletzt dankte der Zuhörer der ten Klaſſe Herr 
Marein owe ki ebenfalls in Polntſcher Sprache, 
Sr. Durchlaucht dem e dem 
Hochpreißl. Oberpraſidio, den Vorſteheen und Leh⸗ 
rern der Anſtalt für ihre Sorge um die Ausbil⸗ 
dung der Jugend unfers Großherzogthums, und 
dem geſamimten Publikum für feine zahlreiche Ge⸗ 
genwart. — Nach beendigter Feierlichkeit geruh⸗ 
ten Se, Durchlaucht der Für Statthalter jo wie 
auch die Herren - Bräfidenten der Regierung 
Baumann und von Colomb Hochwohlgeboren, und 
die Mitglieder des Conſiſtoriums ſich mit Lehrern 
und Schülern wohlwollend zupmate halten, und 
Se. Durchlaucht waren fo gnädig, ſammtliche Leh⸗ 
rer und aus jeder der 9 Klaſſen einen Schüler bon 
denen, welche bei dem letzten Examen Prämien 
erhalten hatten, zur Mittags tafel zu ziehen. Um 
auch den übrigen Schuͤlern, welchen Praͤmten zu 
Theil worden waren, einen gnaͤdigen Beweiß feis 
nes Betfaulss zu geben, trugen Se. Durchlaucht 
dem Rector auf, dieſe mit jenen 9, den folgenden 
Donnerſtag den sten gegen Abend vorjuflelen. 
Dies geſchah geſtern. Se. Durchl. geruhten ſich 
mit allen während des Vespermabis zu unterhal⸗ 
ten, und Ihro Koͤnigl. Hoheit die algemein vers 
ehrte Gemahlin Sr. Durchl., hatten die hohe 
Gnade, umgeben von Ihrer durchlauchtigen Fa⸗ 
milie, in dem Kreiſe der Jugend zu erſcheinen, 
und ihr durch Ihre Herablaſfung einen wiederholten 
Beweiß Ihtes gnaͤd igen Wohlwollens zu geben. 
4 7% * 3 N 


Wien den 20. Yuguf, 
(Aus der Hof- Zeitung.) 


Des Königs von Daͤnnemark Majeſſaͤt, von 
welcher ſowol mehrere verdfente Manner, ais auch 
einige gemeinnützige Unftolten der Deflerreichifchen 
Staaten Beweife von Koͤnigl. Huld und Gnade 
erhalten haben, hat nenerdings der kleinen zu Tyr⸗ 
nau beſtebenden Gemeinde Augsd. Confeſſion ein 
großwüthiges Geſchenk von 200 Stück Dukaten 
in Golde gemacht, und dadurch nicht wenig zur 
Erleichterung ihrer Bedürfaiſſe und zu den Ge⸗ 


deihen ihrer kirchlichen Anſtallen beigetragen. 


2 ken‘ Wien den 21, August. N 
Se. Majeſtät der Kalſer find geſtern nach Ihrer 


Famiſten⸗Herrſchaft Holuſch adgereifet, gedenken 
aber am Sonnabend wieder hieſeibſt einzutreffen. 


Se. Kalſerk. Hoheit der Kronprmz folgten Ihrem tet es, daß Lord Exmouth die ſtrengſten Inſtruk⸗ 
tionen erhalten hat, die zur Unterdrückung des 


Exlauchten Vater an demſelben Tage dahin. 


2 . a 5 91 
Die bedeutenden Unordnungen, welche verfloſſe⸗ 


nen Freitag in der Straße, wo unſere National⸗ 


bank ihre Kaffe hat, vorgefallen waren und wobei 


mehrere Menſchen verwundet wurden und zwei 


fogar das Leben verlohren haben ſollen, waren die 
Veraklaſſung zu der am Sonntage erſchienenen 
Bekanntmachung, nach welcher, bis auf weitere 
Anordnung, ſowol die Annahme unmittelbarer 


Einlagen bei der National-Bank, als die Ueber⸗ 
reichung ſchrifiucher Anmeldungen und Geſuche um 


Verwechfelung von Papiergeld eingeſtellt iſt. Man 
beſchaͤftigt ſich nun mit einer neuen Einrichtung, 


kraft deren hinfort dieſem Unfuge ein Ziel geſetzt 


werden ſoll. Wie es heißt ſollen die Eingaben 
der Geſuche um Verwechslungen in den Vorſtaͤdten 
bel ihren Grundgerichten und in der Stadt bei 
den verſchiedenen Polizei⸗Direktionen eingereicht 
werden. ’ Fugs 8 
R. * EN a 
Se. Durchl., der Feldmarſchall, Fuͤrſt von 
Schwarzenberg, if beute Morgen nach ſeiner 


Herrſchaft Worlich abgereiſet. 


. 


Unſer außerordentliche Geſandter und bevoll⸗ 
mächtigte Minister am Niederländiſchen Hofe, 
Freiherr Binder bon Kriegeiſtein, welcher bekannt⸗ 
lich einer der Schiedsrichter bei dem in Leipzig 
über die Erbfolge des Herzegthums Bauidon Nase 

gehabten ſtaals rechtlichen Verhandlungen war, 
in nach einem Aufenthalte von einigen Wochen von 
hier zu ſeiner Beſtimmung nach, dem Haag abge⸗ 
gangen · > i 185 N 


Der Sohn des hieſigen Engl. Botschafters, 
Lord Stewart, welcher von London zu feinem Bas 
ter hieher reiſete, ward an unfrer Graͤnze ange⸗ 
halten, weil er die geſetzlich vergeſchriebene Foͤrm 
lichkeit, feinen Paß von unſer n Botſchafter in 
Lopden viſtren zu laſſen, vernachlaͤſſigt hatte, wel⸗ 
cher Anſtand jedoch daid gehoben, und unſern 
Gränzbeamten der Befehl ertheilt wurde, jenen 


EP 


jungen Mann ſeine Reiſe hierher fortfegen zu 
laſſenn. * I 


Seit einem vorgeſtern an den hiefigen Engli⸗ 


ſchen Botſchafter angekommenen Courier verlau⸗ 


Unweſens der Barbaresken laͤngſt erſehnt worden 
ſind, und daß er von der Regterung vor Algier, 


außer der gänzlichen Abſchaffung der Sklaveret, 
auch die Auslieferung der ganzen dortigen Marine 


und die Erſtattung aller für Freilaſſung von Chri⸗ 
ſtenſklaven ſeit dem fetzten daniber abgeſchloſſenen 
Traktate erhobenen Summen fordern und im 
Weigerungsfalle Gewalt brauchen wolle. 


Vom 24. Auguſt. 
verwandelt, doch ohne mediciniſche Fakallaͤt. 
dern auch viele Kunſiſchaͤtze befinden ſollen. 


Er Aus Ungarn den 18. Anguſt. 
Eines der fuͤrchterlichſten Ungewitter traf am 


Alaten voriges Monats die Kammeral Stadt Wer⸗ 


ſchetz im Temeswarer Comitat. Es brach zwiſchen 
2 und 3 Vor fruͤh aus, und vereinigte alles, was 


die Atmosphare Schreckliches entladen kann; denn 


Sturm, Hagel und elektriſche Schlag ſchienen mit 
einander zu wetteifern. Erſterer michere fo ſtark, 
daß kein einziges Gebaͤnde, groß und klein, in dem 
2600 Nummern faſfenden Ort unbeſchaͤdigt blieb, 
und die Trümmern wie Soreu in der Luft herum 
flogen. Die Kuppel des Thurms der im Bannat 
einzig ſchoͤnen, J gyriſpen Cathedral Kirche wurde 
abgebrochen befonders aber viel Schaden verar⸗ 


ſachte dieſer Orkan an der . 0 


an der Militair⸗Cavallere-Caſerne, fo wie an dem 
Comitatls Heu“ Magazine, daß ganz zuſümmen⸗ 
ſtürzte. Zugleich ſtroͤmten wie in Maſſe die Blitze 
ausden Wolken bernieder und ein heilofer-Das 
gel Regen ergoß ſich über die ganze Gegend, deſon⸗ 
ders über die ſchoͤnen Weingarten, die nie beſſer 
gestanden hatten, ais jetzt. Unausſprechtich iſt die 


Angſt, welche die Einwohner waͤhrend dieſer ſchreck⸗ 
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5 1 Das Lyceum zu beimberg iſt in eine Univerſitaͤt 5 


Fur Hieronymus Bonaparte waren hier mehr 
als 150 Kiſten angekommen, worin ſich unter an⸗ 


der leben, miſchten fi 


\ 


lichen Natur⸗Seene litten, und beweine 
der Schade, von dem ſie ſich bei Tages Anbruch 
uͤberzeugen mußten. Eine Folge jener Gemuͤths⸗ 
Erſchuͤtterung iſt, daß feirdem bis zum 23 Juli 
ſieben Frauen mit todten Kindern niederkamen, 
und den Geſammt⸗Schaden diefer einzigen Stunde 
berechnet ein Magiſtratual Schreiben nur flüchtig 
auf 4 Millionen Gulden. Noch iſt es als eln 
Gluͤck anzuſehen, daß die Blitze zwar an unzaͤhli⸗ 
gen Orten zündeten 
Feuersbrunſt entſtand, 


Vom Main den 24. Auguft. 


Jann 


„ 


Ungarfhen und Preußiſchen Soldaten am ııten 
dieſes zu Mainz vorgefallen, enthaͤlt das Journal 
de Frankfort folgende Berichtigung „Soldaten, die 
zu viel Wein getrunken, bekamen in einer Schenke 
Haͤndel; die Wache kam herbei, um fie zu beru⸗ 
higen; da aber die Truppen nicht einerlei Sprache 
reden, ſo entſtanden Mißverſtaͤndniſſe und die Köpfe 
erhitzten ſich. Von Worten kam es zum Hand⸗ 
gemenge, in welchem es einige Verwundete gab, 
deren jedoch ſehr wenige ſind und es iſt ſicher kein 
einziger dabei geblieben. Die Offiziers von bei⸗ 
den Theilen, die im beſten Vernehmen mit einan⸗ 
i ch darein und brachten durch 
ihr Ansehen die ſtreitenden Partheien bald zur 
Ruhe. Die Kanonen, die dabei gebraucht fein 
ſollen, koͤnnen wol nur in den Ohren des Redak⸗ 
teurs des Mercure surveillant und Conſorten, 
gedonnert haben.“ 5 


Hieronymus Bonaparte wird ſich kuͤnfti 
feiner Gemahlin zu Brünn aufhalten. 


Der ehemalige Vicekoͤnig von Italien läßt ſich 
in Munchen einen Pallaſt bauen deſſen Koſten man 
auf anderthalb Millionen anſchlaͤgt. ; 


g mit 


Der Hund der Kriegs⸗Adminiſtratlon zu Paris, 
welcher 1808 in der erſten Nacht feines Dienſtes 
die Kaſſe des Miniſteriums vor Dieben rettete und 
dafür eine Penfion von 150 Fr. erhielt, iſt kuͤrzlich 
geſtorben. Der folgende Kriegsminiſter, Graf 
Ceſſac ſtrich ihm aus Oekonomie die Hälfte ferner 
Penſſon, wesbalb man ihn gewoͤhnlich den „Hund 
auf halben Sold“ nannte. 


‚ nirgens aber durchaus eine 


. 
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Ueber die Schlägerel die zwischen Oeſterreichiſch⸗ 
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Nach einem Geruͤcht Fol auf den Famillenſchlotz 
Hollitſch, wohin ſich bekanntlich Se. Majeſtaͤt, der 
Kaifer von Oeſterreich, begeben, eine hohe Perſon 
erwartet werden. a 8 


Vom Main den 25. Auguſt. 
General Kosejusko reiſet mit Lord Stewart aus 
der Schwetz nach Italien ab. 
Hieronymus Buonaparte iſt mit feiner Gemah⸗ 
lin zu Haunburg bei Madame Maͤrat eingetrof⸗ 
fen. 8 a 


Aus dem Wuüͤrtembergiſchen vom 24. Auguſt. 
— 


ſuch wegen ſchleuniger Aufhebung des Colontal⸗ 


waaren Impoſts an den Koͤnig eingereicht, weil 


er 1) dem Volke nicht mit den übrigen ſeit 1896 
‚eingeführten oder erhöhtem Abgaben durch gemein⸗ 
ſchaftliche Verabſchiedung aufgelegt iſt, 2) in die 
Privatkaſſe Sr. koͤnig!l Majeſtaͤt fließt, 3) an die 
ehemalige Abhängigkeit von Frankreich erinnert, 
4) die beſteuerten Gegenſtaͤnde faſt unentbehrlich 
geworden ſind und zum Theil mit unter die erſten 
Bedürfniffe des Lebens und der Geſundheit gehoͤ⸗ 
ren und 5) der Impoſt jeden möglichen Gewinn 
des Kaufmanns verſchlingt, ſo daß der Handel, 
gegen ſonſt, ganz ſtill ift. 


Von dem Oberamt und der guten Stadt Eßlin⸗ 
gen iſt unter dem goſten Mai den Ständen eine 
Bittſchrift überreicht, worin gefagt wird: unter 
den alt hergebrachten und naturlichen Rechten der 
Volksvertreter ſtehe das Recht der Steuerbewilli⸗ 
gung und der Theilnahme an der Geſetzgebung 
oben an; beide koͤnnten kein Gegenſtand der Un⸗ 


terhandlung fein, folglich auch während des Gans. 


ges der letztern nicht in ihrer Ausübung gehemmt 
werden. Sollten die Volksrechte fo lange auſſer 
Wirkung geſetzt werden, fo wurde auch ſtillſchwei⸗ 
gend eingeräumt: daß es dem Gutbefinden der 
Regierung anheim ſtehe, die Verfaſſungs rechte 
des wuͤrtemdergiſchen Volks auf beliebige Zeit 


auszuſetzen, und daß es von ihter Wiltführ ab⸗ 


haͤnge, ob und in wie weit ſie dieſe Ver faſſungs⸗ 
rechte fir gültig anerkennen wolle. Die Unter⸗ 
zeichneten erklärten im Einfiange mit den Staͤn⸗ 
den, daß ſie ſich fo wenig in Ausübung der 


Die wͤrtembergiſchen Stände haben ein Ge⸗ 


1 
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hergebrachten und eidlich gelobten Rechte, durch 


einſeitige Verfügung irgend einer Behoͤrde ſloͤren 


laſſen, als durch Aunahme eines Geringern, denn 


würden. f 


ihnen urkundlich gebuͤhre, ihren Kindern ihr hei⸗ 
liges Recht, ſich ſelbſt ihre Ehre, und dem deut⸗ 
ſchen Bundesvolk ein echtes Beispiel vergeben 


Jedem Sekonde⸗dieutnant in Stuttgard wird 
monatlich unter andern ein Gulden für das Thea⸗ 


ter abgezogen, er mag es beſuchen oder nicht. 


Doch darf er bloß auf der Offtzterbank unter der 
koͤnigl. Loge Platz nehmen. 


Frankfurt den 24. Auguſt. r 
„Bis zur Ankunft des Staatsminiſters, Ober: 
Hofmarſchall, Grafen von der Goltz, iſt der hier 
anweſende Staatsminiſter, Freiherr von Hume 
boldt, zum einfiweiligen Königl. Preuß Bundes: 
tags Geſandten ernannt. Gewiß konnten Se, 


Preuß. Majeſtaͤt der erlauchten Verſammlung kei⸗ 


nen ſchmeichelhaftern Beweis von Achtung geben 
indem Heu. von Humboldts Ruhm in den wohl⸗ 
thaͤnngſten Begebenheiten unſerer Tage hervorſchim⸗ 
mert. N 
Defterreih zu den hohen Verbündeten übertrat: 
Dem Drange der Umſtaͤnde geſchahe das ihm ge⸗ 
bührende Recht; wer aber ſagt uns, wie verſchie⸗ 


wenn dieſe oder jene andere Perſoͤnlichkeit auf ſie 
eingewuͤrkt hätte. Kluͤber und die Geſchichte wer⸗ 
den dafür ſorgen, daß das Andenken des Ein: 
flußes nicht verloren gebe, den Herrn v. Hum⸗ 
boldts Geiſt, Freiſinnigkeit, Sachkenntniſſe und 
unermuͤdeter Fleiß auf die Parifer und Wiener 
Beſchluͤſſe gehabt baden. Nur diejenigen Perſonen, 
welche das Glück hatten, mit Sr. Excellenz in un⸗ 
mittelbare Beziehung zu kommen, koͤnnen wiſſen, 
wie viel Milde, Zuvorkommenheit, Schonung, 


Gerechtigkeitsſinn, Wahrhaftigkeit, Treue, und 


welch eine großherzige keidenſchaftsloſigkeit ſich 


mit den glaͤnzendſten Eigenſchaften der vielſettigen 


Talente in dieſem geachlete 
manne verbinden. N 


7 

Vom 25. Auguff. 8 
Madame Catalani hat ſich von ihrer Unpaͤßlich⸗ 
keit in ſo weit erholt, daß ſie eheſter Tage das 


n Preußiſchen Staats⸗ 


4 


Er war Botſchafter am Wiener Hofe, als 


ſelbſi erwartet. 
den ſich die Umſtaͤnde vielleicht gewandt hatten, 


Zimmer wird verlaſſen koͤnnen. Ihr Mann Herr 
Valadregues, iſt dieſer Tage nach Paeis abgerei⸗ 
ſet, mit Vollmachten wie es heißt, von feiner 
Gattin verſehen, um ihr dortiges bedeutendes 
Theater zu verkaufen. Madame Catalani iſt wil⸗ 
lens, auf einige Tage das Wisbad zu gebrau⸗ 
chen, und dann waͤhrend der Meſſe hierher zu⸗ 
ruͤckzukommen, um noch drei Concerte in den 
Saale des rotben Hauſes zu geben. Alsdann 
reiſet Ge direkte nach Italien zuruck. 


Paris den 20, Auguſt. 


In Bruͤſſeler Zeitungen wird das Gerücht wider⸗ 
legt, als wenn eine Menge aus waͤrtiger Offiziers 
jetzt in Amerikaniſchen Dienſten angeſtellt wuͤrden, 
mau nimmt blos Innlander dazu. 


* 

Wegen falſcher Nachrichten von unruhtgen Auf: 
tritten zu Nancy und Straßburg iſt das Jour⸗ 
nal Le fidele Ami du Roi tinſtweilen verbo⸗ 
ten geweſen. se 


Der ehemalige König von Holland ſoll in den 
Baͤdern von Lucca angekommen ſein und andere 
Glieder der Buonapartiſchen Familie wurden da⸗ 


Vom 22. Auguſt. 


Bisher war man darauf neugierig, nach wel⸗ 
chen Beſtimmungen das endliche Schickſal des 
Maltheſerordens feſtgeſetzt werden würde. Nun⸗ 
mehr vernimmt man, dieſer Orden wuͤrde in dem 
Zuſtande gelaſſen werden, in welchem er ſich der⸗ 
malen befindet und man wuͤrde deſſen Glieder nach 
und nach ausſterben laſſen. Die Würderräger 
dieſes Ordens behalten lebenslänglich ihre bishe⸗ 
rigen Einkuͤnfte. Die vacant werdenden Com⸗ 
manderten ſollen denjenigen Ordensrittern zuge⸗ 
theilt werden, weiche Profeß gethan haben; die 
in den Orden aufgenommenen juͤngern Ritter ſol⸗ 
len die nach den Ordensſtatnten vorgeſchriebene 
Carriere machen, aber keine neuen Aufnahmen in 
den Orden dürfen mehr ſtatt haben. Wenn alle 

ausgefiorben find, dann wird über geſammtes 
en des Ordens eine neue Dispofition er⸗ 

eigen. BR ; 
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eine Reibe von Reſolutionen vor 


Pr 


Vom 23. Auguſt.) 


Es werden jetzt beträchtliche Truppen⸗Corps 
EEE die nach unſern Colonien beſtimmt. 
nd, 1 


1 N 85 l 
Zu Touloſe hat man angezuͤndete Lunten in 
dem Arſenal gefunden. Derjenige, auf den man 
Verdacht hatte, iſt arretirt worden. 


Italien vom 12. Auguſt. 


Nach einer Verordnung Sr, Heiligkeit ſollen 
Konfſiscationen zum Vortheil der Inqulſition nicht 
mehr ſtatt finden konnen. Dieſe wichtige Ent 
scheidung iſt von dem portugie ſiſchen Gefandien 
Grafen Fuͤnchal ausgewirkt worden. 


Madrid den 2. Auguſt. fe - 


Wir haben nunmehr die beſtimmte Nachricht 
erhalten, daß die Abreiſe der beiden Infantinnen 
aus 3 in den erſten Tagen 
des Juni feſtgeſetzt war und daß fie alſo zu Ende 
Auguſt in Cadiy eintreffen werden, Die Königin 
von Portagall hat ſich nicht eniſchließen können, 
fie zu begleiten. € Ne 


London vom 23. Auguſf. 
Am Mittwoch wurde Common: Hall gehalten, 


woran bekanntlich nicht bloß der Aus ſchuß der 


Buͤrgerſchart, wie bel dem Common ⸗Cbuncil 


Theil nimat, ſondern jeder Bürger nach Gefal⸗ 


len hingehen kinn. Die Verſammlung hatte zwei 
Zwecke, die Wahl eines Sherifs fürs kommende 
Jahr und eine Berathſchlagung über den gegen⸗ 
waͤrtigen Zuſtand des Landes. Der Lord Major 
führte den Vorſitz und Me. Beni. Flower trag 
Er machte zu 
ſoͤrderſt B me kungen über die e der Be⸗ 
draͤngniß des Staats und ſchrted ie dem langen 
Kriege, worin England verwickelt gewefen, den 
Subſidien, womit es fremde Mächte unkerſtͤtzt, 
dem Mangek an Oeconomie ꝛc zu und ſchlug als 
Mittel ote Abſchaffüng aller unnuͤtzen Selen und 
Penſto nen vor. Grade, wie er am lebhafteſten 
ſprach, verſagte ihm die Stimme und die Ver⸗ 
ſammlung gab ihm deutlich zu verſtehen, ſie 


* 2 
* = 


— 176 — 


eindraͤngen. Der Sprecher Herr Flower ſei 


NA 


. 


5 


wüͤnſche, daß er endlich endigen möge, Hierauf | 
verlas Mr. Thompſon die Reſoluttonen ſeines 


Vorgängers, die von Mr. 
fo wie eine dem gemäß an den Regenten zu ertafe 
ſeude Addreſſe genehmigt warden. Hierauf wurde» 
beſchleſſen, daß die Petition dem Regenten auf 
dem Throne ſchend, von dem Lord Major und 
den Sherifs üderrelcht werden ſollte. Der Refo⸗ 
lutionen find fumzehn. Die ſie den erſten beziehen 
ſich auf die Ueſachen der gegenwartigen Bebraͤng⸗ 
niß. Die achte beſagt, daß die 
dringend die ſchaele Aufhebung 
Aemter und Sinecure-Stellen erheiſche; die neunte 
betrifft eine Reform drs Parlaments; die zehnte 
empfteglt allen Grafſchaften, Stadien x. ſogleich 
Verſammlungen zu halten, und alles Moͤgliche 
zu thun, um eine Deradfegung der Steuern, eine 
fehr ſtrenge Oeconomie, die Abſchaffung unnuͤtzer 
Aemter ꝛc. zu erlangen und darauf zu ſehen, daß 
die Aufmerkſamken und die Auſttengungen des 
Volks für dieſen Zweck nicht abgeleitet und verel⸗ 
telt werden. Die übrigen Reſolutienen bezogen 
ſich auf die Art und Weiſe der Petition, bre Ueber⸗ 
gabe re. Eins unſrer Blätter bemerkt, dieſe Ber⸗ 
fammiung werde wenig bewirken, denn fie beſteht 
nicht aus rechtlichen Bürgern, ö 
Lumpenhunden (ruthleäs roggamussins) die 
erſt 
vor Kurzem durch die Schuldenniederſchlage⸗Acte 
aus dem Gefaͤnauiß entlaſſen, fein Waffentraͤger 
Thombſon ein Brantweinkneipenwirth und Hunt 
ein Unruheſtifter. . f 8 


n 
Der Agent für blods⸗Caffeehaus in Genna 
ſchreidt unterm loten Auguſt folgendes: „Die 
Sardiniſche Tartane, St. Viazent, welche am 
29 ſten Juli bon Algier abſegelte, iſt hier ange⸗ 
kommen. Dee Schiffskapuan ſagt, daß er auf 
erhaltenen Wiak Algier verlaffen habe, und daß 
der Dey von Algter den brituiſchen Conſul die 
Ertaubuıh zur Abreiſe verweigerte. Die Alglerer 
waren daraufvorberettet, einen großen Widerſand 
zu leiten, Bei dem Abgange des Schiffs lagen 
ſchon eine große Menge Ballen Baumwolle am 
Daten, um Damit vie Verdecke der Schiffe zu bes 
lezen, und fo zu linde n, daß ſte nicht durch Bom⸗ 
ven in Grund geſchoffen würden.“ 5 RR 
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Hunt unter ſluͤtzt, und 


fe. Bedrängniß. — 
aller unnützen 
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2 


x 


ſondern elenden 


s 
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kopenhagen den 27. Auguſt. In der Fallimeatsſache der Handlung J. G. 
\ . Treppmachers Erben wird btermit bekannt ges 


Es follen mehrere hohe geiſtliche Beamte beauf- macht, daß an der Stelle des Deren von Lewinski, 
tragt fein, ihre Vorſchlaͤge darüber hoͤhern Orts welcher durch das am 29 fen Mat e ergan⸗ 


einzureichen, auf welche Weiſe das im Fünftigen gene den Ausbruch des Fallements beſfimmende 


ö 


ſpaͤteſſens am ayſten . eintreffen und Neben Straßen belegen. 


—— (D fahren. 


Jahre wiederkehrende roojaͤhrige Naformations. Erkenntniß zum Komtutſſalr "ernannt. worden, 
ſeſt auf die wuͤrdigſte Art in Daͤnnemark gefeiert der unterſchriebene Profurator des Koͤuigs als 


werden kann. Comm ſſair des Falllments auftreten wird. Von 
= 5 - ihim alſo wird der zum voten d, zur Verſammlun 
Warſchau den 22. Auguſt. z der Gläubiger angeſetzte Termin abgehalten, und 
auch bis zum zofen. September gur, die iquis — 


Neulich hat man in dem Departement von Lu⸗ datioa der Forderungen, und zwar taglich von 
dlin, dei dem Städtchen Karow, welches dem 9 bis i Uhr Morgens in der Seſſions⸗Stube 
verewigen Polaiſchen Staats migiſſer, Grafen des Handels⸗Tribunals angenommen werden. 


Jonas Dotodi,, gehörte, einen Bach entdeckt, defe Poſen den 5 September 1816. 8. 

fen Vaſſer, Lach Behaupſuag der Ee unker, nut (Unt.) Scam mn. J. Heintich. Fr. Helling. 

jenem von Pyrmont verguchen werden kann. Dieſe Commiſſair. Agent. Agent. 
Entdeckung ii für Polen wichtig, indem man in e * 8 f 

dem Königreiche nur zei Bäder, namlich zu ; 2 3 5 
Krzeszowice und zu Nalımerew, beſitzt; das err. 2 ͤ ͤ —— TCHEBTETE E x 


fiere it Tchiwefel: und das letztere eiſenartig In 
end jenes Staͤdtchens befindet g EA 
e dee Dtäprgeng ee dee e Saͤmmtliche Propination, fo wie die Bren nere 


Luſt⸗Palalis, Oleſin genannt, mit einem ſchoͤnen 8 
Bei zu Nekla, 3 Meilen von Pofen gelegen, fol zu 
engliſchen Sr Een ie dem l Br St. Mihaeli d. J. in Pacht üͤberlaſſen werden; SZ 


Propination zu verpachten. 


a hörte, — 8 Zu dieſer Propinatton gehoͤren neun Wirthshaͤuſer x 


Schenken, welche auf der großen Poſſſtraße ; 


Monarch wird hier, wie man verfichere, Mit 
Sg ea Un De Poren nach Warſchau und an anfehnlichen 


von Moscau Über Odeſſa und Kiow kommend, von 


* 


Pachtluſtige werden hiermit aufgefordert, ſich 
beliebigſt zu dieſer Pacht bei dem Dominio Nekla 
zu melden, um die weitern Bedingungen zu er⸗ 


dürfte hier gegen zwei Monate verweilen, 


* 


Nekla den 1. September 1816. >53 


“ DBerfanfssBefonntmahnng, <; 
In dem 125 1 8 2 CHE FE ; 
häude ſollen auf den ı2ten Fünftigen Monars eo LE 
ige um 9 Uhr einige Train Fahrzeuge ee Mann welcher der dier und polniſchen 
mit Pläne, Stallgeräthe, Geſchirre, Hufnagel, prache mächtig it, wänſcht als Privarfchreider 
Train-Montirangs Stücke, als: Maͤntel, Jacken, irgendwo unterzukommen. Auskunft über dieſen 
tuchene Hoſen, Stiefel, Mantelſäcke, leinen Zeug, eriheilt die Zeitungs-Expeditton. 5 . 
diverſe kupferne und bleierne Hausgeräthe ꝛc. „ er 
an den Meiſiblethenden gegen gleich baare Ba Tamm | 
lung, in preußiſchen Courant öffentlich verkauft SE SE: ; ö 
„werden. RES 5 7 Ein junger Mann von außerhalb, der der deut⸗ 
‘ofen, den zoſten Auguſt 1816. , DER Soracpe fo gut als der franzoͤſiſchen maͤch h 
Koͤniglich Preußiſches Ober⸗Kriegs⸗Commiſſariat tig iſt, das Pianoforte ſpielt, auch ſonſt noͤthige = 
im Großherzogthum Poſen . Schulkenntniſſe beätzt, ſucht ein Unterkommen, 
Holderegser. am liebſten als ein Jaſormator bei Kindern einer 
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ans aͤndigen Familie. Naͤhere Auskunft kann 
durch die Addreſſe P. R. Post rest, zu Pudwitz 
bewirkt werden, x ; 0 
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Aechte ſchoͤne vollſaftige gardeſer Citronen in 
großen Kiſten zu 650 bis 700 Stuck, unverheurte 
die Kiſte 43 Rihlr. Courant und voͤllig verſten⸗ 
ert 46 Rihlr. Courant, das Hundert 7; Rthlr. 
Courant find nebſt allen andern Specerei-Ma⸗ 
teriak- Farbewaaren, Tabacken, Nalieniſchen 
Waaren, Parfumerien und Delicate ſſen in den 
bigigfien Preifen zu haben bei 


> Fidelis Auguſt Krumpholz, 
Set wohnhaft in Breslau an der Ecke der 
Schmiede ⸗Bruͤcke und des Naſchmarktes. 
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Zur goften Ziehung der kleinen Geld⸗Lotterlie 
pd bei mir Looſe zu haben. 


Kaoͤnig!l. Fee . her 


lekiſch 


5 N Wechsler in der Judenſtraße Nr. 329 
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a Rothe und weiße ſchwediſche Fließen find zu 
haben in meiner Handlung unter dem Rathhauſe. 

Poſen den 5. September 1816. \ 

5 a e Sottlieb Gratz. 


Zu vermiethen. In einem Hauſe auf dem 


5 


Komödien Platze iſt im untern Stocke ein Hide 


ſches Zimmer an eine einzelne Perſon zu vermie⸗ 


then. Nähere Nachricht daruͤber in der Zeitungs⸗ 


Expedition. 


—— 
Danzig den 31. Auguſt. 
SGetreide⸗Preis beim Einkauf 
nach Danziger Gelde, 


Beſter Weizen der Scheffel „ 12 Fl. 15 gr. 

Ord. dito dito 3 a ae = 

Beſſer Back⸗Roggen Sr 5 
Ord. dito RE ie . 

f Beſte Gerſte „ n U 
Ord. dito „ e 0 „ „ 4 * 3 # 

Beſter Hafer . 3 2 18 8 

Did, dito 8 3 . € * 
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0 Breslau den 31. Auguſt. 
Getreide⸗Mittelpreis 
in Nominal: Münze, 


— 


? 
Weizen 6 Ahle, 9 far, Roggen 5 Kıpfr. Pr 
Gerſte 3 Rihlr. 16 for, Hafer 2 Rthlr. Aue, 


—— — — —— se ee —¾ᷣ 


